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i«

pril 1U! 8 . Heftig « Jnfanteriekämpse fanden
gebiet statt ; am „Toten Mann " mußte «in
ilutig abgrwiesen » erden, «in Versuch der Frcm-

«n Steinbruch bei Haudromont » ieder zu ge-
blieb erfslglo » ; südlich Douaumont und im
Walde scheitert«» neu « französisch« Anstürme,
bei Baux , in d»r Woeoreebrn « und aus d«n
i Verbun lebhaft « beiderseitig « Artillerietätizkeit
— Während die Italiener in ihren Frontan-

leiwe Erfolg « erzielen konnten , denn » eber am
' ma, noch im Suganasbschnitt konnten die An-

rwärts kommen , taten sie sich gütlich in den
auf offen« Ttädt «; so wurde Triest von its-
Klugzeuzrn bombardiert und Zivilpersonen,

5 Kinder , erlitten den Tod , auch Görz stand
unter italienischem Feuer . — Di « der deutschen
lg von der amerikanischen Negierung übermittelte
,ote betreffend den U-Bootkrieg betont « wiederum
Angriff auf Handelsschiff« ungerechtfertigt sei
ng sich in den bereit* bekannten Redensarten
utz« der Neutralen ; «S war da* alte Li«d, au*

ilson* verhüllter Haß gegen Deutschland her-

Der Krieg.
«UM der«acht«fcmsltitm.

i» Kon - lquartier , 19. April . (W . T . B . Amtlich .)
Mefflicher Kriegsschanpkatz.

Heere«gruppe Kronprinz R u p p r e ch t.
idn flandrischen und Artoisfront war bei Regen

die Gefechtstätigkeit nur an wenigen Ab-
lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
sifundene Befehle zeigen wi , « eit die Angriff *,
iam 18. 4. in den Kamps geworfenen fran-
Divisionen gesteckt waren,

keiner Stelle sah die französische Führung ihre
H erfüllt. An keiner Stell, haben die Truppen

annähernd ihre taktischen, geschweige denn
lkegischen Ziele erreicht.

örc Nacht vom 17. zum 18. April gelang den
ein örtlicher Angriff bei Braye ; im Laufe

Weg skr fneüenrlliNer.
Stomaa von S . Hill > er.

Machdruck verbot« .)
(Fortsetzung .)

dem Bahnhof lohnte sie den Kutscher ab, uver-
mffer zur Aufbewahrung und behielt nur die
mit dem Weißzeug für die Nacht zurück,
einer halben Stunde fuhr sie in einem Auto

^Wohnung, die Bittner für sie gemietet,
wurde von der Wirtin , einer weißhaarigen alten
lehr respektvoll empfangen und herzlich will-

Mheißen.
«ge Frau dürfe nur klingeln, es stehe alles zu
Igung. Man würde sehr bemüht sein, ihre Zu-
Zu erringen . Ob gnädige Frau Tee wünsche?"

sagte Dora und schaute sich um in ihrem
°'1>- Sie war entzückt, in eine andere, schönere

zu sein. Die beiden Räume , Schlafzimmer
oraum, waren geschmackvoll und vornehm aus-

°en

llte
. io

wurde ihr der Tee gebracht, dazu Gebäck und
nchnitt. Sie ließ es sich schmecken. Dann lehnte
'ock. Tiefste Stille ringsum . Wie wohl das tat!
^ußte Alfred nicht, daß sie den entscheidenden
7». Sie mußte erst anklingeln bei ihm. Vorher

sie nur eine kurze Viertelstunde die Augen
9anz still und reglos dasigen. Ach, die käst-
sie legte sich wie Balsam auf ihre fieberhaft

Ekven.
ichts denken, nichts empfinden, alles Grübeln
ölten, das war himmlisch! Ehe sie sich dessen
sie eingeschlasen.
we Stunde mochte vergangen sein, da klopfte
‘9 an der Tür . Doch Dora schlief den festen,

Schlummer tiefster Erschöpfung, sie hörte

jÄ'Jt&e vorsichtig die Tür geöffnet, und Bittner
^WSchwelle . Die Wirtin hatte ihn telephonisch

de* Tages an mehreren Stellen der Höhenfront de*
Chemin des Dame *, mit besonderer Erbitterung bei
Craonne geführt «wiederholte Angriffe des Feinde * schlugen
unter blutigen Opfern fehl.

Bei La Bille -avx-Boi *, dessen Waldstellungrn für uns
ungeeignet geworden waren , richteten wir uns in einer
hinteren Befestigungslinie ein.

Am Brimont schickte der Gegner die in Frankreich
fechtenden Russen zu vergeblichem, verlustreichem An¬
sturm in * Feuer.

In der Champagne entwickelten sich gestern mittag
nordwestlich von Auberiv « neue Kämpfe , die auch in
der Nacht andauerten und heut « morgen unter weiterem
Kräfteeinsatz wieder an Heftigkeit zugenommen haben.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Auf dem

GekNlße« Arie- rlch»«»l»tz.
ist nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen di«
russische Fruertätigkeit besonders zwischen Pripjet und
Dnjestr wieder lebhafter geworden.

Mazedonische Krönt.
Nicht* Neues.

Der erste Generalquartiecmeister Ludendorff.

Am Midi«, MMeuM.
Zn de« Kämpfen«std-» Westfront.

Amsterdam,  19 . April . (T . U.) Reuter » Korre¬
spondent im französischen Hauptquartier meldet , daß
Nivelle seine Offensiv « in demsrlben Augenblick begann,
in dem die Engländer im Norden von Arra * einen
kräftigeren Druck aus die deutsche Linie ausübten . Am
Freitag erreichte da * Bombardement der Franzosenfseinen
Höhepunkt . Die Linien der Deutschen, in denen sie sich
seit 2 Jahren gehalten hatten , wurden ungeheuer ver¬
stärkt . Durch den heftigen . Wranatenregen gewarnt,
füllte brr Feind sein« Laufgräben mit Reservetruppen
und führte in aller Eile eine große Anzahl Geschütze
heran . All, * weist darauf hin , daß der Kampf lang
und erbitrert sei und nicht eher beendet wird , bevor eine
Entscheidung erkämpft ist. Da * deutsche Artillerie - und
Maschinengewehrfeuer war entsetzlich. Die Deutschen
hatten ferner all « Arten von Fallen ausgestellt. Der
Timeskorrespondent in Pari * meldet , daß die Beschie¬
ßung der deutschen Stellungen zur Einleitung der größten
Schlacht seit der Schlacht an der Marne , bereit* vor
einem Monat begonnen habe, aber am Ostermontag

ihren Höhepunkt erreichte. Seit einigen Tagen regneten
Tonnen »on Projektile » aus die deutschen Linien her¬
nieder und vernichteten Laufgräben , Unterstände und
Blockhäuser. Der Schlußakt begann Sonntag mittag.
Augenzeugen erklärten , e* hatte den Anschein, als ob
der ganze Horizont in Brand stände , während die Erde
30 Meilen im Umkreise erzitterte.
' Amsterdam,  19 . April . (T . U.) Das „Handels-
blad " legt bet Besprechung der Kriegslage Nachdruck
darauf , daß di« Entelite mit ihrer Offensive ihr Ziel
nicht erreichte. Es muß , so schreibt da* Blatt , eine
furchtbare Schlacht an der Aisn « gewesen sein, aber das
Ziel , zu welchem Zwecke auf diesem Platze der Angriff
unternommen wurde , ist nicht errncht worden . Inhalt
und Ton des französischen Communique * von gestern
morgen zeigen, daß von den »orgestrigen hochgespannten
Erwartungen nicht mehr viel iifcrig grbliebcn ist. —
„Tyd " ist der Ansicht, daß die Bericht« von der West¬
front auf eine Kampfpause Hinweisen. Das Blatt sagt:
Auf wieoiel Opfer den Alliierten dieses Ringen gekommen
ist. man vernimmt es nicht. Sachverständige versichern,
daß bei der modernen Kriegführung die Angreifer nicht
mehr Verlust « zu erleiden brauchen , als die Bnteidigrr.
Dies mag wahr sein, aber die Erfolge der Ententearmee
werden gewiß mit Strömen Blute * erkauft sein.

Genf,  19 . April . (T . U.) Durch Wetterungunst
suchen Pariser Kommentare zu erklären , warum der
Hauptzweck der zum alleräußersten gesteigerten englisch-
französischen Anstrengungen , an denen auch russische und
portugiesische Kräfte teilnahmen , namentlich die Eckpfeiler
der deutschen Stellung in * Schwanken zu bringen , sich
birher als unerfüllbar erwieS . Die nächsten Tage würden
erkenne», lassen, welche der gestern und vorgestirn voll¬
zogenen Beränderungen taktisch besonders verwertbar
seien. Man könne angesichts der sehr kräftigen deutschen
Verteidigung augenblicklich nicht erkennen, in wie weit
die auf * ganz « gerichteten Pläne der Generäle Nivelle
und Haig ihrer Verwirklichung näher gerückt seien. Der
Hauptletter der französischen Operationen bei Soffons
und Reim * ist General Micheler . Ihn unterstützt , wie
des „Journal " versichert, Nivelle und ein vorläufig nur
mit M . bezrichneter General.

Ln Mgnifiit MM.
S - fia.  18 . April . (W . B .) GeneralstabrberW

vom 17. April . Mazedonische Front:  Englische
ErkungungLabteilungen , die gegen unsere Posten nord¬
östlich de* Dojran -Sre * vor - ingen , wurden durch Feuer
vertrieben . In der SerzeS -Ebene versuchten starke eng¬
lische Patrouillen bei Baraüi und Dschunama sowie bei
Kaoaklr Tschslik, westlich von Eerrr *, sich unseren Stellungen
zu nähern.  Sie wurden durch unser , Posten zersprengt.

von Doras Eintreffen ben-Uinchtigt. Der Schreck war ihm
förmlich in die Glieder gefahren, hatte ihn elektrisiert.

Nur die notwendigsten Anordnungen hatte er noch
im Kontor getroffen, dann war er hierhergeeilt.

Unterwegs fürchtete er immer noch, es könne ein Irr¬
tum obwalten . Aber nun sah er, daß die Würfel gefallen.

Dora war zu ihm gekommen, ihm wollte sie ange-
hören ! Ein Taumel erfaßte ihn, eine Seligkeit, die er
nicht im Traum geahnt . Ihr Anblick bestrickte, verzauberte
ihn- Nie hatte er, der kalte Verstandsmensch, geahnt, daß
man eine Frau so über alle Maßen lieben, so viel Glück
von ihr empfangen könne.

Er trat noch ein paar Schritte näher , versenkte sich
! anz in ihren Anblick. Wie schön und lieblich sie war I
Und sie schlummerte wie ein Kind, so friedlich und sorglos!

Armes Lieb ! Sie hatte bei Johannes ja eigentlich
nicht ' anderes wie Sorge und Enttäuschungen kennengelernt.
Arbeit und Sorge — das sollte nun anders werden.

Van nun an würde sie den Platz einnehmen, der
ihr zukam, der reizendsten, geliebtesten Frau . Er hatte es
dazu. Er konnte ihrä feine graziöse Gestalt in schimmernde
Seide hüllen, sie mit Gold und Juwelen schmücken.
Glücklich wollte er sie sehen, zärtlich sollte sie sich an ihn
schmiegen.

„Doia ", flüsterte er, vor ihr kniend, „teure, geliebte
Dora , daß Sie endlich den Mut fanden zur Freiheit , zu
einem neuen, harmonischen Bund , das danke ich Ihnen
mit jauchzendem Herzen. Also endlich mein — endlich!
Nicht wahr , nun darf ich dich auch küsien, denn du gehörst
mir ja !"

Dcca ermunterte sich. Sie war schön wie Schneewitt¬
chen. Ernst und freundlich sah sie aus ihren prachtvollen
Augen zu ihm auf. „Ich konnte das Unheil nicht mehr
ertragen . Darum bin ich zu Ihnen gekommen. Aber an-
gehörrn darf ich Ihnen erst, wenn ich meine volle Frei¬
heit zurückerlangt habe. Bis dahin ist jede Vertraulichkeit
zwischen uns ausgeschlossen."

Bittner preßte Doras Hand an fein Herz, leidenschaft¬
lich flehte sein Blick. Man sah es, er mußte sich über¬
menschliche Gewalt antun , um Doras verftihrerilche Gestalt

nicht an sich zu rerßen, d,e volltommen schlank und doch
von einer lieblichen frauenhaften Fülle war.

. Aber ihr Protest brachte ihn zur Besinnung . Er
sah ein, daß sie recht hatte . Er erhob sich, meisterte seine
Leidenschaft, berührte mit den Lippen wie ein Schmach¬
tender nur verstohlen ihr schimmerndes, reiches Haar.

Matt, wie war sie schön und anbetunaswürdio . und
lym woure pe angeyoren i u:s war nun entjchieden, de»
ersten verhängnisschweren Schritt hatte sie getan, seinet¬
wegen — I Die in friedlicher Verborgenheit ihren strengen
Pflichten lebte, hatte der Welt den Fehdehandschuh hinge¬
worfen, unbekümmert darum , daß man sie angreifen, viel¬
leicht sogar hart verurteilen werde. Sie hatte ihm den
Beweis ihrer Liebe gegeben.

Es war an ihm, sich dieses Opfers würdig zu zeigen.
„Meine Heilige", sagte er flüsternd , „mein guter,

lieber Engel , ich will ja nichts anderes , als dich glücklich
wissen. Fürchte dich nicht vor mir ! Und sollte ich vor
Sehnsucht nach deinem Kusse vergehen, ich rühre dich nicht
an . Ohne Vorwurf müssen wir beide später an diese
Prüfungszeit zurückdenken können. Glänzend will ich sie
bestehen."

Alfred kannte sich selbst nicht mehr. Wie hätte er ««
für möglich gehalten , daß er dieser zarten Rücksichtnahme
fähig seil Er, der bisher nur die eigenen Wünsche gelten
ließ, egoistisch sein ,Ich ' betonte, ließ sich leiten und be¬
stimmen von dem Willen einer sckönen Frau.

„Aber einer Frau , die ihn liebte !" jauchzte es i»
ihm, „die es wert . war , daß er ihretwegen ein Anderer,
Besserer wurde ."

Nun mußte er doch lächeln. Dora brachte es wahr»
haftig fertig, den gefühllosen Streber in einen sentimen¬
talen ritterlichen Anbeter zu verwandeln.

Und glücklich fühlte er sich bei diesem Wandel wie nie
vorher.

Dora lächelte, ahnungslos , daß der Schmelz ihrer
weißen Zähne hinter den frischen roten Lippen lockte,
daß ihre freundliche Ruhe den Brand in seiner Brust nur
noch schürte.

„Wir wollen diesen Tag , der uns für immer ver¬
eint, leiern," sagte Alfred in bebendem Ton : „wir fahren
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An der ganz n Front ziemlich schwaches Artilleriefeuer . —
Rumänische,Front:  Ruhe.

Set Mer-Mi.
Konstantinopel,  18 . April . Amtlicher Heeres,

bericht vom 17. April . Jrerkfront:  Am Euphrat
wurde eine SO Mann starke englische Truppe beim Über¬
gang über » einen Kanal von berittenen Truppen von
uns gefaßt und vollständig aufgerieben . — An der
Tigris,  und ander Dilla . Front  keine besonderen
Ereignisse . — An der persischen Grenze  östlich
von Sulet Manet wurde eine feindliche Schwadron in
östlicher Richtung zurückzetrieben . Hierbei wurden viel»
Tiere und Ausrüstungsstücke erbeutet . — Kaukasus-
front:  Außer schwachem Artilleriefeuer ' gegen den
linken Flügelabschnitt nur vereinzelte Patreuillengefechte.
di« durchweg zu unseren Gunsten verliefen . — An der
kleinasiatischen Küste  wurde die offen« Stadt
Marmaros von feindlichen Schiffen bombardiert . 2 Kinder,
4 Männer sind tot , 2 Kinder . 5 Männer und 10 Frauen
verwundet . Das war das Ergebnis dieser verbrecherischen
Handlung . — An der Sinaifront  beschoß unsere
Artillerie mit gutem Erfolg ein feindliches Lager . An
den übrigen Fronten keine-besonderen Ereigniffe.

SerM-Krieg
Wien,  18 . April . (W . B .) Amtlich wird »erlautbart:

Eine » unserer Seeflugzeug « wurde bei einer gelungenen
Aufklärungsunternehmung in der Nord -Adria »on meh¬
reren feindlichen Flugzeugen angegriffen und mußt,
wegen Beschädigung im Luftkampf niedergehen . Drei
italienisch« Flugzeug «, die sich des Unsrigen bemächtigen
wollten , fielen in die Hand unserer Torpedoeinheiten,
welche den eigenen Flieger wohlbehalten bargen und
vier italienische Flieger , drei Offiziere und einen Unter-
»ffizier gefangen nahmen.

Flottenkommando.

Ein englischer Munitionslager unter dem
Rote« Kreuz.

Berlin,  17 . April . (W . B .) Seit vierzehn Tagen
wurde von den deutschen Beobachtern auf der PluS
Doucr -Ferme südöstlich von Wuloerghem di« Genfer
Rote Kreuzflagg » festgestellt. Der auffällig starke Verkehr
von Wagen und Förderbahnen zur Ferm « erregt , Miß.
trauen . Dt « Straße » urd « unter Feuer genommen.
Dabei ging ein Schutz in die Ferme mit der Roten
Kreuzfahne hinein . Di « Wirkung war für alle, di«
Englands Krtegsführung kennen, nicht überraschend.
Das Lazarett explodierte . Ein riesiges Munitionslager
flog in die Ruft . Eine gewaltige Rauchsäule war bis
weit hinter die deutschen Linien bei Gardirn und
Warneton sichtbar.

SeMlnt.
Berlin.  18 . April.

— Die bevorstehende Neuregelung des Landtags-Wahlrechtes
in Preußen wird sich nicht nur auf die Wahlform beziehen,
sondern auch eine Neueinteilung der Wahlkreise wird, wie eine
Nachrichtenstelleaus parlamentarischen Kreisen erfährt, erfolgen
und soll den veränderten Bevölkcrungsverhältnissen Rechnung
tragen. Wie verlautet, swird mit dem bisherigen System ge-
brochen werden, wonach einige Wahlkreise mehrere Abgeordnete
wählen konnten. Wie bei der Reichstagswahl wird durchweg
auf jeden Wahlkreis nur ein Abgeordneter kommen. Diese
Neuregelung soll auch den bisher benachteiligten Großstädten
zu ihrem Rechte verhelfen.

— (W. B.) Aus gut unterrichteten parlamentarischen
Kreisen hört die „Voss. Ztg.", daß sich der BundeSrat noch
in dieser Woche mit dem.seit langer Zeit vorliegenden Rcichs-
tagSbeschlusse auf Aufhebung des Jesuitengesetzes beschäftigen
wird und ihm voraussichtlich beitreten wird. Damit würde ein
vom Reichstag wiederholt gefaßter Beschluß Gesetz.

— (W. B .) Wie wir hören, sind bei dem großartigen
Ergebnis der 6. Kriegsanleihe die Zeichnungen von Heer und

nach Wannsee, von dort aus mit dem Dampfer nach der
Pfaueninsel und dann zurück. Ist dir das recht, mein
Lieb?"

Ja, es war ihr recht, ein Freudentaumel durchglühte
sie. Flüchtig tauchten die Blondköpfchen ihrer Kinder vor
ihr auf. AVer sie wehrte diesem Bilde. Die Kleinen waren
gut aufgehoben bei Ludmilla.

Dora ging ins Nebenzimmer, brachte ihre Frisur, ihr
Kleid in Ordnung. Dann nahm sie aus dem Koffer ihren
Staubmantel, den sie obenauf gelegt hatte.

Sie gingen. Ein Auto war bald gefunden.
Bittner befahl dem Chauffeur, mäßig zu fahren.
Ach, wie war es schön, das Neue, noch UnfaßbareI

Wie auf Schwingen glitten sie dahin, so wenigstens kam es
Dora vor, die bisher kaum ein halbes dutzendmal im Auto
gefahren war.

Tags zuvor hatte es tüchtig geregnet, die Bäume
zuseiten des Weges strömten herrlich erquickenden Duft
aus. Die lästige Staubentwickelung fehlte.

Doras Hand tastete nach der des Mannes. „Ich bin
so glücklich, ich bereue nicht! Ich konnte die Bürde nicht
länger tragen, ich fühle, es war mein gutes Recht, zu
gehen."

„Ja , Dora, tausendmal jal Und noch viel viel
glücklicher werden Sie sein, wenn die Widerwärtigkeiten
überstanden, wir uns unangefeindet unseres Glückes, des
beharrlich erkämpften Sieges freuen dürfen. Das soll
erst ein Leben werden, wenn meine Prinzessin in mein
Reich einzieht!"

„Alfred, Sie verwöhnen mich grenzenlos."
„Das gehört sich auch so! Schlimm genug, daß die

schönste, goldigste der Frauen so lange in einem ent¬
würdigenden Joch schmachtete!"

Wir wollen nicht mehr daran denken I"
„Nein, das wollen wir nicht! Wie oft bin ich hier

allein gefahren, Dora, ein einsamer, griesgrämiger Kerl.
Ich hielt mich bereits für rettungslos dem trüben Jung¬
gesellentum verfallen. Es schlich schon Lebensüberdruß
an mich heran . . . Und nun hat Zauberin Liebe ein
solches Wunder bewirkt. Ich bin wieder jung, fühle, daß

Marine in weit höherem Maße als bei früheren Anleihen be¬
teiligt. Schon jetzt wurden annähernd 400 Millionen Mark
Zeichnungen von Heeres angehörigen gemeldet, die in der bekannt
gegebenen Summe von 12,77 Milliarden enthalten sind. Mit
kleinen nnd kleinsten Beträgen unter 100 Mark beteiligten sich
bis jetzt annähernd vier Millionen unserer Feldgrauen. Durch
die Feldzeichnungen bis 10000 Mark, wofür die Zeichnungs-
frist bis zum 16. Mai abläuft, wird das Endergebnis der
Anleihe noch eine weitere Erhöhung erfahren.

— Der Generalgouverneur »on Belgien , General¬
oberst v. Vissing , ist am Mittwoch Abend 8 Uhr
30 Minuten , wie bereits gemeldet » urd « gestorben . —
Generaloberst v. Vissing , der im Novetnber 1914 den
nach der Türkei zurückkehrende« Feldmarschall v . d.
Goltz als kaiserlicher Gouverneur v»n Belgien ablöste,
hat 2 ' /, Jahr « lang di« überaus schwierige Aufgabe er-
füllt , die di« verwaltungsarbeit im besetzten Königreich
erheischte. — Moritz Ferdinand v. Bissing ist 73 Jahre
alt geworden . Er hat 1866 bii Rachod «nd 1870/71
als Adjutant des Kronprinzen gegen Frankreich mitge-
kämpft . 1887 » urd « er persönlicher Adjutant des
Prinzen Wilhelm , der ihn als junger Kaiser zum dienst¬
tuenden Flügeladjutanten ernannte . Später führt,
Bissing das Kommando der 4. Kavallerie -Vrigad », dann
der Division in Freiburg i. Br ., schließließlich das des
VII . Korps . Sein Abschied von diesem Amt im Jahre
1907 hatte persönlich, Beranlaffunzen . Im Februar d.
I . erkrankte Bissing an einer Erkältung , deren Folgen
er, nachdem er vergebens in Wiesbaden Heilung gesucht
hatte , jetzt erlag.

Leleler.
Weilburg,  20 . April

(:) Der Obst- und Gartenbau -Verein Weilburg , der
kürzlich seinen Mitgliedern die Saatkartoffeln besorgte,
wird am DamStag nachmittag »on 2 bi« 4 Uhr im
Hofe der Kreissparkasse den bestellten Kunstdünger (Kalt
und Thomasmehl ) verteilen . Mit Rücksicht aus die
Samenkuappheit hat der Verein mit den hiesigen Gärtnern
Abmachungen getroffen , daß dieselben den Vireinsmit-

Sliedern gute, kräftig«Gemüsepflanzen«bgeben. Alslurwei » ist di« Mitglied er karte vorzuzeigrn . Dt « Ab¬
rechnung erfolgt durch den Verein . Durch dies« Ab¬
machungen wird es jedem Vereinsmitglied möglich, auf
seinen s»nst als Saatberte benutzteu Flächen , bis zur
Pflanzung . Frühsalat . Erbsen , Spinat , Melde und dergl.
zu ziehen. Die jetzige Zeit erfordert «uSgiebige Aus-
uützung jeder Fläch « Land.

Ä Wir machen auch an dieser Stelle auf die am
Sonntag , den 22. dr . MtS .. nachmittags 3 ' /. Uhr im
„Saalbau " Hierselbst stattfindende Versammlun , des
Kreis -Obst- und Garteubau -Vereins des Oberlahnkreise»
aufmerkfam . Herr Obst, und Weinbau -Inspektor Schilling
aus Geisenheim wird einen Vortrag über „Gemüsebau"
halten . — Ein äußerst zeitgemäßes Thema . Gemüsebau
ist heute so wichtig und so notwendig » ie di« Muni ...
tionserzrugun, . Da es sich außerdem um eine Orga-
nisatiou zur Versorgung der Großstädte und der In.
dustriegegenden mit frischem Gemüse ha»delt , find all«
Jnteceffmten und »or «Üe« auch di« Wirtschaftsaus¬
schüsse der Gemeinden «ingeladen . Auch Frauen sind
willkommen.

)( Kriegsanleihe -Versicherung der Naffauischen Leben»,
»ersicherungsanstalt in Wiesbaden . Mittels der seitens
der Naffauischen Lebensoersicherungsanstalt in Verbindung
mit der Naffauischen Landesbank in Wiesbaden neu
«ingeführten Kriegsanleihe -Versicherung sind ca. 4 Mill.
Mk. gezeichnet worden . Wenn man das klein» Geschäfts-
gebiet der Anstalt (Regierungsbezirk Wiesbaden ) b«.
rücksichtigt und bedenkt, baß es sich nm «ine ganze
neue, dem Publikum noch nicht bekannte Einrichtung
und um hauptsächlich klein« Zeichnungen handelte , so
wird man dieses Ergebnis der Anstalt als sehr zu-
friedenstellend bezeichnen können.

(!) Dos Zeichnungsergebnis bei der Rassauischen
Landesdank unb Sparkasse hat diesmal di« stattlich«
Blut, heißes Blut durch merne Adern nnnt. Schon
das erscheint mir als Seligkeit, sich in Sehnsucht ver¬
zehren, gegen Wünsche ankämpfen zu müssen, deren
Erfüllung mir den Himmel auf Erden verheißt."

Dora tauschte seiner bestrickenden Stimme, seinen
Schmeicheleienund stürmischen Liebesworten. Als etwas
Selbstverständlichesnahm sie die überschwenglichsten Be¬
teuerungen hin. Mochte sie als Steinvergs Gattin auch
manches vermißt, nach ihrer Meinung, besonders in der
letzten Zeit, im Einerlei der Tage gedarbt haben, ihres
Mannes zärtlich sie umwerbende Liebe hatte sie bis zuletzt
empfunden. Ihr Herz kannte noch keine Not.

Aber der Reiz des Neuen erschien ihr berückend.
Ihretwegen hätte diese Fahrt endlos lange dauern können.
Knatternd sausten an ihnen viele andere Kraftwagen vor¬
über, und doch waren sie wie abgeschlossen von aller
Welt, unbeobachtet, ungestört.

Niemand hörte ihr Flüstern und Lachen. Ein ange¬
nehmer Luftzug kühlte die erhitzten Gesichter.

Ein Aufschrei, danach die schimpfende Stimme des
Wagenlenkers weckte Dora aus ihrer traumseligen Ber-
sunkenheit. Sie blickte zur Seite.

Ein kleiner Junge war dem Auto nicht rechtzeitig
ausgewichen, und es hätte beinah' einen Unfall gegeben.
Nur der Geistesgegenwart des Chauffeurs, der noch im
letzten Moment ausbog, war es zu danken, daß der
Kleine unversehrt daoonkam. Hart an der kleinen Ge¬
stalt streifte das schwere Gefährt vorüber.

Die Eltern und Geschwister des Jungen tauchten am
Wege auf, mit Eßkobern beladen. Der Bater wischte sich
den Schweiß von der Stirn, die Mutter stand er¬
schöpft, die Kinder mußten gescholten werden.

Fröstelnd, abgestotzen wandte Dora sich von dem
Bilde ab. Mit versagenden Füßen, schweißgebadet auf
der Landstraße dahinzuziehen, war das auch ein' Ver¬
gnügen, eine Erholung? Und doch mußten die Leute
sich glücklich schätzen, einmal aus den Steinmauern Ber¬
lins herauszukommen, etwas von der Schönheit des
beginnenden Sommers zu sehen»

Summe von Mk. 56 Millionen erreicht,
27 Millionen bei der ersten, 42 bei der zweites
der dritten , 46 ' /, bei der vierten und 45 3/4 gj|p
der fünften Anleihe. Das günstigste Ergebnis 1
gegangenen Anleihen ist diesmal noch um Mk. 8
überschritten w»rd «n . In den Mk. 56 Mtllio?
enthalten Mk. 11 Millionen Zeichnungen der
und Sparguthaben , Mk. 26 Millionen Zeich^
übrigen Kunden der Landesbank und Spar
Mk. 19 Millionen Zeichnungen für Rechnung de,
bank, der Sparkaffe und des veztrks »erbandes
kommen auf Rechnung der Landesbank 5
auf Rechnung der Sparkasse 9 Millionen
Rechnung des B «zirs »erband «S 5 Millionen . Die
anleiheversicherungen erbrachten rund 4
Zeichnungen , sodaß sich dar Zeichnungsergebnis
dieser Neueinrichtung um diesen bemerkenswerten
erhöhte . Die dem Reich durch di« Naffauische Lan
und Sparkasse zugeführten Mittel belaufen sich
lich der jetzigen Zeichnung auf insgesamt Mk.
Millionen.

st (Keine Befreiung oder Zurückstellung,o«
dienst .) Di » täglich beim Krieg«.Arbeits -Amt etnl
Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom
dienst geben dem KriegSministerium Veranlass^
folgendes hinzuweisen : Eine Befreiung oder jj
stellung kennt das Gesetz über den vaterländisch
dienst vom 6. Dezember 1916 überhaupt nicht,
di« «uf Grund des § 7 des Gesetzes ergangen « b
schriftliche Aufforderung können der Hilfsdien'
oder sein bisheriger Arbeitgeber bet dem Auss
dem di« Auff»rdrrung ergangen ist, Vorstellung
Die Aufforderung ist zurückzunetzmen, wenn
lösung der bisherigen Beschäftigungsoerhältnifs
übermäßigen Schaden bereiten würde , sofern
Bedürfnisse de« ' Hilfsdienstes überwiegen . U
gleichen Voraussetzung kann die Frist aus §7
de« Gesetzes „ rlängert » erden. Der Vorsitze
Ausschusses ist in diesem Kalle berechtigt,
brscheid zu erlassen. Gegen diesen Vorbescheid k
Entscheidung des Ausschusses angerufen » erden,
im Vorbescheid« hinzuweisen ist. Gegen die Übe
steht die Beschwerde sowohl dem Hilfsdienst^
als auch seinem letzten Arbeitgeber zu. (§ 31
der Anweisung über das verfahren bei den auf
des Hilssdienstgesetzes gebildeten Ausschüssen vom 30.

Deutsche Junge » ! Im Durchhalten liegt d
zum Siege ! Deshalb rufe ich Euch immer und
wieder zu : Kopf h«chI Gott läßt uns nicht »et
Gewiß , di« eiserne Kriegszeit hat den Brotkorb
gehängt , aber am Verhungern sind wir noch la
Wir alle müssen da » große Opfern , Verzicht
Entbehren lernen ; » ir müssen ein einig V
Brüdern und Schwestern bleiben und sollen uni
sritig Helsen, bienen und lieben. Wehe dem,
ausschlteßen wollt «, um eigne Wege zu gehe
wahr ich Euch diese Zeilen schreibt, so sicher
genußsüchtig « Lebemenschen, selbstgefällige
»tderspenstig « Mgenbrätler , hohlköpfig« B
wuchernde Krämerseelen , Feiglinge , Drückeb
querköpfige Friedensapostel , die sinnlos von
brüderung und vom Menschhrttsparadies aus
träumen und reden, erkannt , zur Rechrnschasl
und gerichtet werden . — Es ist Krieg ! Es
Sein oder Nichtsein ! Es geht ans Leben ! Da»
Kinderspiel , kein« Posse und kein Schauspi
aber ein gewaltiges Geschehen, «tn eiserne»
widerstrebender Kräfte und wesensfremder Ans
über das Leben selbst, über Recht und Si
Sieger gehört di« Zukunft ! Der Unterliegende
gründe «nd wirb Knecht ! — Für uns gibt
Zurück ! S »ndern nur «in kraftvolles Vorwärts
hoffnungsftohes Auswärr « I Wir Deutschen sind
kinder ; wir brauchen Licht und Luft zum Lh
lieben unsere Wiesen und Felder , Äcker und
Berg «, Flüsse und Felsen . Wir brauchen C
keiheit im Land und auf dem Meer ; ja » ü

Wie anspruchslos wirö man unter oem
llrmut, und wie ftlavenhaft demütigI Zu denw
Annehmlichkeiten des Levens wagten jene Be
verten wohl kaum noch ihre Wünsche zu erheben.

Am Wege zu stehen und aus der Ferne Dicjen
»eneiden, welche an vollbesetzter Tafel sich's w
ießen, dieses bittere, trostlose Gefühl kannte

^ "swer das verletzende Bild war schattenhaft
oorüberqeglitten. Jetzt sah sie herrliche BE
muhenden, svrgsamg gepstegren narren umgeoen,
llnlagen.

Dann hielt das Auto. Man war am Ziel-
Ein wenig benommen von der Fahrt ließ

,on Alfred aus dem Wagen yeben, er Zahlte,
raten sie den vornehmen, am Wannsee gelegene»
am eine Erfrischung einzunehmen.

„Reichtum macht glücklich", dachte Dora, „wie
saft schön ist das Leben, wenn man über
Geldmittel verfügt." M

So glücklich, wie der Ausflug begonnen,
elbe auch. Dämmerung webte, als sie heimfuh«̂
schimmerten die Sterne wie blaffe Augen. M
versprach unvergleichlich schön zu werden. Cm,
später würden die verschlafenen Himmelsaugen-
and blitzen wie liebestrunkene Blicke, denen
Menschenherzen nicht widerstehen können. LJ

Beim Sternenglanz klopfen die Herzen»st
süßes Vergessen schläfert die Sinne ein. »

Gern wäre Bittner bis zum späten Aven
Geliebten draußen geblieben. Dora schenkte|Vertrauen. Und doch blieb sie fest. r

Es war noch nicht zehn Uhr, als sie ihro
trat. So wundersam schön hatte sie sich das
doch nicht vorgestellt. Sie war berauscht, verzau $
trunken schlief sie ein.

(Fortsetzung [folgt .)



zum Klügelrecken auf der Mutter Erde , damit
ftn Geiste unserer Väter und nach den Gesetzen de»

un » restlos in den Dienst de» Schöpfer » und
Menschheit stellen, um zu wirken, zu schaffen und

gestalten, mit allen körperlichen und geistigen Gahen,
un» Gott >esch»nkt hat . Da » alle» kann und wird
nur gelingen , wenn wir deutsch bleiben in Gedanken,

5 » und Werken. — Deutsche Jungen I D " tscher
be, KönigStreue , Heimatliebe , Freiheit und Manner-
t müssen auch Euch heiligste Güter bleibe». Werdet
die Not der Krieg»zett nicht lau und nicht müde.

Bahrt Euch in alle» persönlichen Dingen da» stolze
ch« R -ccht fr ' ier Selbstbestimmung ; stellt Such aber
m'llenZftark und opfefreudig hinein in den Dienst

Hrunat , in den Dienst de» Vaterlande ». Vermag
Einzeln« schon viel , die geschlossene Gemeinschaft
ag mehr , da » einige deutsche Volk kann alle» !

ztzalb: Kopf hoch, Brust rau », Augen auf und « acker
ärt» I Der kleinmütige Zweifler bleibt lendenlahm

Wege liegen ; er verhungert u»d verdurstet . Der
-»fürchiige Stürmer und 3eben »b«jah «r läßt sich

pch von den Widerwärtigkeiten de» Dasein » nicht
rkriegenl — Und da » wünscht auch Euch und un«
von Herzen, mit treudeutschem Gruß und Handschlag I

er Hermann Böning,  Hauptmann d. R . im Felde.

Seriiltt's.
München,  IS . April , 11.40 V. (t . U.) Gestern
abend» ereignete sich auf der Streck« UlrmMünchen
schwere Eisenbahn - Katastrophe.  Der
ßburger Schnellzug fuhr infolge Überfahren de»

ltrsignal» in »oller Geschwindigkeit auf der Station
-Hofen in den Münchener Personenzug hinein . Die
Mg ist entsetzlich. Nämlich vom Personenzug als auch
; Schnellzug wurden mehrere Wagen vollständig zer-

Mnert . Beide Züge waren sehr stark besetzt. Nach
bisherigen Meldungen wurden 21 Personen

Wer 16 Soldaten getötet und 41 Personen
,hr und minder schwer verletzt.  Man

.utet, daß noch eine Anzahl v«n Opfern unter
Trümmern begraben liegt . Die Verletzten wurden
Bugrburg und München gebracht. Der Unfall trug
bei dichtem Schneegestöber zu. (Wiederholt , jweil
in einem Teile der gestrigen Auflage erschienen.)

Air Keismekde . Noch nie ist di« Frage der Srnäh-
[ von Mensch und Tier in fast ganz Europa so
end gewesen, wie in diesem Jahrel In einer Zeit,

nicht» so hvheu Wert hat , wir die Erzeugnisse der
Zn Scholle und kein Ruf lauter ertönt , wie der nach
^ung der landwirtschaftlichen Produktion , verdient
Pflanze von erstaunlicher Fruchtbarkeit und hohem
werte besondere Beachtung — Re Hleisweld «. Dies»,
dem Nahrung »mittel -Lhemik,r Dr . Iß leib  in

gdeburg zum ersten Male der breiten Öffentlichkeit
gegebene Pflanze gedeiht zweifello» in unserem

a. Zahlreiche, durch den Genannten in Deutschland,
besetzt«», Gebieten und in Österreich-Ungarn veran-

' Anbauversuche haben dies» Tatsache unumstößlich
stellt. S »mit kann e» keinem Zweifel unterliegen,
eine neue Kulturpflanze ersten Range » auf dem

ischen Kontinent ihren Einzug halten und hoffent.
einen Siegekzug zunächst durch Deutschland » Gau«
eten wird . Die Rrt »m«lde ist »in Kind der kalten
denen Südamerika », wo sie noch in Höhen von
Metern gedeiht unter Verhältnissen , di« den Ge¬
hrten da » Reifen unmöglich machen. Di « Pflanze

außerordentlich » etterhart und gegen Unbilden aller
Frost , Hitze, Nässe, Trockenheit, wenig empfindlich,
so macht sie kein« großen Ansprüche an de« Boden,

allerdings Nährstoffe enthalten muß , da die Pflanze
'wer Meter Höhe und darüder erreicht. Die Rei ».
.gewährt in Chile , Peru und Bolivien Millionen
Menschen bei gleichzeitigem Genüsse von Kartoffeln,

Viehzucht.
Leiftungszuchk.

|L (Nachdruck verboten.)
*on allen Züchtungsmethoden verdient die Leistungs-

zweifellos gerade zur Kriegszeit die größte Brach
> um so mehr, da sie zur Zeit in Tierzuchtkreisen |af;

„ itehenöen Ausdruck geworden ist, bedarf sie dei
lgung. Man war so weit gegangen , daß inan be^

Vmi un® der Zuchttiere nur immer und immer
ieit; QUf . öas  Aeußere legte. Die Folge dieser

mgen Wertschätzung der äußeren Form war die Her-
- 9r,, 8 , Don  Ausstelluugslieren , deren Anblick wohl

uge erfreute, deren Leistungen aber sehr oft nicht
Mw « orm in Einklang stehen. Das Bestreben der

gszucht geht nun dahin. Nachkommen nur von jenen
m SU erzielen, deren Leistungen neben der äußeren

leckl-^ ' uanstehen. Es ist also ein Tier, das ein
. Flitterverwerter ist und nur wenig Milch

°° n Don ^ eiem von der Zucht auszuschließen.
‘ n Uhrd£ ö,e  S 'elbewußte Auswahl will man ja er-

'. daß alle Nachkommen bei vollkommen gleichem
, °n Futter nicht nur ebensoviel wie die Eltern.
«Men. sondern möglichst noch mehr. Natürlich ist,

fsen «• 'er  Beziehung maßgebende Unterlagen zu
' genaue Buchführung unerläßlich, zumindest

«enaue ziffermäßige Feststellung der Erträge , der
«sw. Nehmen wir ein Beispiel aus der Ge-

J?.t : Hat man ein Huhn, das im Jahre nicht mehr
ein Erlegt , das aber ebensoviel Futter verbraucht
etft»Ünöeres' das uns mit 180 Eiern erfreut, so dürfte
"e6„ ®am vorteilhaftesten sein Dasein im Suppentopf
ian,? '• denn als Bruteierlieferant ist es gänzlich

Slick,-!. gewünschten Aufschluß über die Zucht-
W m ,l e6cn. in  der Geflügelhaltung das Lege-

oll» „Elches die Ergebnisse gewissenhafter Fallennester-
^elkre ' ŝ ' 1)61  besonders das
e m ^Em Gesagten geht hervor, daß Züchtung keine

man sich nur in spielerischer Weise so
veschästiaen kann, sondern es muk Lebensauk-

den fast ausschließlichen Unterhalt . Denn der Nährwert
der kleinen Samen , welche die Pflanze trägt , ist fast so
groß , wie derjenige unserer Hülsenfrüchte und übertrifft
weit diejenigen unserer Getreidearten . Der Samen , der
etwa die Größe de» Rübsamen » erreicht und von gelb¬
licher Farbe ist, wird ganz wie die Samen unserer Ge-
treib «arten gemahlen und da « Mehl zu Backwerk, süßen
Speisen rc. benutzt . Der ganze Samen ist der denkbar
beste Rei »ersatz, aber weit nahrhafter al » der indisch«,
echt« Rei». Sehr wichtig ist «», daß man dm Samen
ohne wettere mechanische Vorbereitung direkt zum mensch¬
lichen Genüsse verwenden kann , wa ? beim indisch»«
ReiS und unseren Getreidearten bekanntlich nicht der
Fall ist. Der Sam » wird m 't kochendem Wasser über-
brüht . Man läßt 20 Minuten heiß ziehe», gießt da»
Brühwasser « eg und kocht den «bgebrühten Samen
dreioiertet bi» eine Stunde in Milch, Fleischbrühe oder
schwach gesalzenem Wasser. Dabei tritt die groß « Ähn¬
lichkeit mit gekochtem Rei» oder Sago in die Erschei¬
nung , sodaß da « Gericht von feinstückigem gekochtem
Rei » äußerlich kaum zu unterscheiden ist. Ebenso ist der
Geschmack demjenigen de» Reise» ähnlich, jedoch bleiben
die Reitmeldekörner etwas fester, wie der Rei» beim
Kochen. In Südamerika wird der Same auch geröstet
und derselbe zu einem , bei den Damen Chile» sehr de-
liebten , kaffeeähnlichen Getränk verwendet . Ebmso röstet
man ha » Mehl . Durch Gärung gewinnt man au » dem
Samen ein unter dem Namen „caika de Qainoa " be-
liebte» alkoholisches Getränk . Jeboch ist nicht nur der
Same der Reismelde , sondern alle Teile dieser Pflanze
hochnutzbar . Zur menschlichen Ernährung können ferner
die Blätter dienen , die einen vorzüglichen Spinat dar-
stellen. Er besitzt nicht den strengen Geschmack anderer
Spinatsorten und au » diesem Grunde verdient di«Kultur
der Reismelde «ll« Beachtung . Infolge de» hohen Salz¬
gehalte », aber auch der neuerding » von deutschen For¬
schern nachgewiesenen großen Nährkrafr werden Blätter
und Stengkl der Rei »melde »on Wiederkäuern und
Schweinen gern gefressen. Im Berrin mit dem Samen
verfüttert , stellt die ganze Pflanze ein vorzügliche», kaum
zu übertreffend «» Kraftfutter dar . Hühner freffen die
ganze Pflemzr und de? hohe Aschengehalt derselben im
Verein mit dem ungewöhnlichen Nährwerte der Samen
wird die Eiererzeugung wesentlich heben, ebenso die
Mast de» Geflügel ». Überhaupt ist anzunetzmen, daß
der Anbau der Reismelde in Deutschland in besonderem
Grade dazu beitragen wird , dem so empfindlichen Kraft-
futtermangelmbzuhelfen und damit eine Lücke im deutschen
Wirtschaft »!«»«», mit aursüllen zu helfen. Jeder An-
bauer von Rei »melde trägt hierzu bei und schon dieser
Umstand allein sollte Veranlassung zu weitgehendsten
Versuchen mit dem Anbau der so nützlichen und viel-
versprechenden Pflanze geben.

DieBroßgärtnerer Höltge inRatzebuhr  bringt
dir Aufsehen erregende Neuheit  in den Handel und
empfiehlt Saatgut der Reirmeld , von au «g»wählten,
besonder» reichtragend,n Pflanzen , die Portion für
1,50 Mark . Diese reicht für 4000 Pflanzen (250 Qua¬
dratmeter Anbaufläche .) Pflanzen find Ende Mai liefer¬
bar und wird der Prut für 250 Stück 4 M .. für 500
Stück 6 Mark betragen.

Me ftNtritin.
Witengtsetz ubö  LMchtWlHWh

schchben.
Berlin , SO. April . (W . B .) Der

Bundesrert ift in seiner Sitzung vom 10.
April 101 ? dem Beschluß des Reichstages,
das Gesetz über den Orden der Gesellschaft
Jesu vom 4 Juli 1872 auszuheben, beige-
treten. In der gleichen Sitz ung hat der
gäbe solcher Leute" sein, die ihr ganzes Interesse daran»
setzen können und wollen. Wenn es möglich wäre, in
recht vielen unserer Landwirte einen gesunden Züchtersinn
zu wecken, dann kann es dem einzelnen nicht schwer fallen»
>um Nutzen des ganzen Volkes zur Förderung der Vieh»
'Zucht beizutragen . Vor allein braucht der Tierzüchter
Erduld ; er darf sich auch durch Rückschläge, die nicht selten
eintreten und sich trotz aller Mühe und Sorgfalt nie ganz
vermeiden lassen, nicht in seinem Wege zum gesteckten
Ziele hemmen lassen, und er bedarf ferner zur Erreichung
dieses Zieles eine Unmenge selbsterworbener praktischer
Erfahrungen . Es gibt verschiedene Wege ; selbst muß er
den ihm zusagenden wähle n. Willy Hacker.

Geflügelzuchk.
Die vedeulung des Alters der Hühner für die Zucht.

(Nachdruck verboten.)
Vielfach wird noch immer von zahlreichen Züchtern

als Haupterfordernis für eine gedeihliche Nachzucht ver¬
langt : Züchte von mehrjährigen Hennen, denen einjährige
Hähne beigesellt sind. Solches ist aber keineswegs allein
maßgebend . Auch jüngere Hennen und ältere Höhne geben
bei geeigneter Haltung zufriedenstellende Nachzucht. Was
wir aber verlangen müssen, ist, daß die Zuchttiere völlig
ausgewachsen und normal entwickelt, gesund und kräftig
sind. Dann wird es auch an der Nachzucht nicht fehlen.
Hähne brauchen deshalb nicht jedes Jahr neu ein¬
gestellt zu werden . Wer einen gut vererbenden Zucht¬
hahn besitzt, behalte ihn ruhig auch weitere Jahre . Nur
ist zu bedenken, daß Hähne mit zunehmendem Alter etwas
träger und phlegmatischer werden und leichter zu Fett¬
ansatz neigen . Darum darf ihr Futter nicht zu reichlich
bemessen sein. Außerhalb der Zuchtperiode hält man sie
ain besten von den Hennen getrennt , bei reichlichem Grün¬
futter und gebe ihnen reichlich Gelegenheit zur Bewegung.
Während der Zuchtzeit ist es ratsam, den Hahn etwa
jeden dritten Tag von den Hennen zu entfernen, jedoch
so. daß er die Hennen wohl seden, aber nicht zu ihnen
gelangen kann. Selbstverständlich darf man einem älteren

Bundesrat dem Beschluß des Reichstages,
den 12 des Reichsvereinsgesetzes vom
10 April 1008 ( Sprachenparagraph) zu
beseitigen, seine Zustimmung erteilt. .

Berlin,  10 . « pril , abend ». (W. B . Amtlich?
Südöstlich von Nrra » lebhafte » Feuer . Beiderseit» von
Eraonne starker Artilleriekampfl Längs des AiSne-
Marne -Kanals französische Angriff «, deren stärkster auf
den Brimont bereit » gescheitert ist. In der Champagne
glich unser Gegenstoß Geländegewinn d,S Feindes
nordwestlich Auberive au ».

v e r I i n . 20 . « pril . (W . B . Amtlich.) Nach Mel.
bungrn in der Zeit vom 13. bis 18. April zurückge-
kehrt« U-Boote sind im Kanal , im Atlantischen Ozean
und in der Nordsee neuerding » feindliche und neutrale
Handelsschiffe oon insgesamt

»3000 vrttttore-istertonne«
»ersenkt worden.

Berlin,  20 . April . (W . « . Auf die Meldung
de» Staatssekretär » de» Reichrschatzamte« Grafen Röder»
über den Erfolg der sechsten Kriezranleihe ist folgende»
»ntworttelegramm eingelaufer, : An de» Staatssekretär des
R -ichSschatzamtr» « taatSminister Graf Rödern , Berlin.
Ihre Meldung »on dem glänzenden Ergebt » der Zeich¬
nungen zur sechsten Kriegranjeitze erfreut mich in hohem
Maße . Empfangen sie meinen wärmsten Glückwunsch zu
diesem gewaltigen Erfolge , der rin «rneuteS kraftvolles
Zeugnis von dem entschlossenenSiegeswillen de» deutschen
Bolke» und seinem unerschütterlichen Vertrauen in die
Zukunft des Vaterland «» vor aller Well ablegt . Von
Herzen danke Ich Allen , die durch freiwillige Hilfe und
freudige Opferwilligkeit zur weiteren Sicherung der
Rrichsfinanzen beigetragen haben und der Reichrbank
und der Presse für die verdienstvolle treue Mitarbeit an
dem bedeutsame » Werke. Wilhelm I . R.

Wien.  20 . April . (W . T « . Nichtamtlich.) Amtlich
wird oe^lautbart vom 19. April:

chestkicher Kriezsstzaupkah.
In Ostgalijlen, namentlich im Abschnitt Zborow,

lebhaftere Gef-cht«tätigkeit al» i» den letzten Tagen.
Sonst nichts zu inelden.

It »Ne»ischer««d KüdäflN««» Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Her Stellvertreter de» «Hess de« Generalstabs:
». H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Sofia.  19 . April . (W. B .) Grneralstabtbkricht
vom 18. April . Mazedonische Front:  Nach
starker artilleristischer Vorbereitung gingen unsere und
deutsche Truppen gestern bet Einbruch der Nacht zum
Angriff auf Crvena Srena , westlich von Vitolia (Monastir)
über und vertrieben den Gegner endgültig au » den
Schützengräben , di« sie in den Märzkämpfen verloren
hatten Der Gegner machte zwei Gegenangriffe . Beide
wurden mit blutigen Verlusten abgeschlagen. Wir er-
erbeuteten einen Minenwerfrr , vier Maschinengewehre
und fünf Schnelladegewehr « und nahmen drei französische
Offiziere und zwanzig Mann gefangen . Im Cerna-
Bogen vormittags ziemlich heftige» Minenfeuer auf die
Höh« 1080 . Ungefähr zwei Züge de» Feinde » gingen
gegen unsere Posten südlich von Eewghrli vor und
wurden durch Feuer abzewiesen . Westlich de» Dorfes
Dernrkivej in der G«lr «»-Ebene versuchten einig« schwache
feindliche Abteilungen vorzuaeheir , würden aber durch
unser Feuer aufgrhalten . — Rumänische Front:
Infanterie , und Maschinenxewehrfeuer bei Tulcea,
schwache» Geschützfeuer bei Jsaccea.

Allerlei.
Kr -Zari » Aleraitdra . „Rußkij Invalid " vom 28. März

bringt einen längeren Artikel über da » Privatleben
der Ex-Zrrin Alexandra Jrdororvna , tn dem  auf einige
L)ayn auch nicht die gleiche Zahl Hennen zumuten, wie in
seiner kraftvollen Jugend.

Auch die Hennen müssen körperlich voll entwickelt
fein, bevor man sie zur Zucht verwendet. Dann ist es
auch nach unseren Erfahrungen völlig einerlei, ob sie ein-
oder mehrjährig sind. Nicht völlig ausgewachsene Tiere
aber geben immer schwächliche Nachzucht. Auch bei den
Hennen ist zu beachten, daß ältere Tiere leichter zu Fett¬
ansatz neigen, wodurch nicht nur die Befruchtung und
Legeleistung nachteilig beeinflußt wird, sondern auch die
Nachzucht schwächlich bleibt. Darum ist auch hier ange¬
messenes Futter und reichlich Bewegung oon größter
Wichtigkeit. — Wer diese Winke beherzigt, wird weder
bei jungen noch älteren Tieren über unbefruchtete Eier
und schwächliche Nachzucht zu  klagen haben. Sch.

wanenvau.
Sie Goliath -Himbeere.

i (Nachdruck verboten.)
Untej obigem Namen wird eine neue Himbeersorte

tn den Handel gebracht, die alle Eigenschaften aufweist,
die man an eine gute Wirtschaftsfrucht stellt. Nach den
verschiedenen Zeitungsberichten soll die neue Himbeere
sehr schnellwüchsig und widerstandsfähig gegen Krank¬
heiten sein und sowohl in sonnigen als auch halb¬
schattigen Lagen gedeihen . Die großen festen Früchte sind
von schöner, roter Färbung und oon vorzüglich aroma¬
tischem Geschmack. Die Tragbarkeit ist sehr reich. gs.

Oer Eftragonstrauch.
(Nachdruck verboten.)

Während auf dem Lande der Estragonstrauch fast in
jedem Garten anzutreffen ist, fehlt er in den meisten
Gärten der Stadtbewohner . Das ist sehr bedauerlich,
denn das junge Grün mit seinem Aroma ist ein in der
Küche sehr gesuchtes Gewürz , das seitens der Hausfrau
besonders gern zu Bratzwecken und Tunken benutzt wird.
Irgendwelche besonderen Ansprüche an den Boden stellt
der Estragonstrauch nicht; er gedeiht sozusagen überall,
wachst schnell und krästig und ist auch völlig winter-
bart . an.



wenig bekannte Züge der Gemahlin Nikolaus II . hin¬
gewiesen wird. Das gewöhnlich sehr gut unterrichtete
Organ der russischen Heeresleitung schreibt: „Bekanntlich
hatte die Zarin ein jährliches „Gehalt" von 200 000 Rubel,
jede ihrer Töchter 100 000, der Thronfolger 200 000 Rubel.
Die Ex Zarin war in ihren Ausgaben sehr bescheiden,
und ihre Sparsamkeit war das Gesprächsthema in Hof-
kreisen. Ihre hauptsächlichsten Ausßaben galten Kirchen
und Klöstern, denen sie ihre besondere Liebe und Auf-
merksamkeit zuwandts und di« sie mit Geld, Heiligen¬
bildern und Evangelien bedachte. Auch an die Front
sandte sie ununterbrochen Heiligenbilder und religiös«
Schritten. Hrrvorzuheben ist, daß die Ex-Zacm kestbar«
Heiligenbilder in die Festungen von Jwangorad und
Koww während deren Belagerung sandte. Beide
Festungen wurden am Tage nach dem Eintreffen der
Heiligenbilder dem Feind« übergeben. Di« Befehle der
Kaiserin hatten, wie bekannt, nicht die Kraft „allerhöchster"
Befehle. Trotzdem wurde ihnen von allen höchsten
Regierungsinstanzen widerspruchslos stattgegeben. Di«
frühere Zarin kleidete sich sehr bescheiden;, ihr« Ausgabeu
für ihr« Garderoben waren ganz unbedeutend. Die
Zarin -kämpft, gegen den überflüssigen Luxus und » oLte
den Großfürstinnen und Hofdamen ein Beispiel geben.
Ihr « Randbemerkungen auf den ihr unterbreiteten Ŝchrifl-
stücken machte di«Zarin nur bei ganz kurzen Bemerkungen
in russischer, sonst nur in englischer Sprache. Seit sie
Den Thron bestieg, hat die Zarin niemals eine Randbe¬
merkung in deutscher Sprache gemacht. Ihr «Korrespondenz
mit ihren ausländischen Verwandten erfolgte gewöhnlich
durch die Vermittlung der schwedischen Botschaft. Briefe
aus England liefen direkt durch die britische Botschaft
ein, und nicht lang« vor ihrer Abdankung erhielt die
Zarin noch Zuschriften von König Georg und der
Prinzessin von Battenberg"._

Hnnrich Appll, geb. 8. 7. 84 zu Steeden, verwundet
18. 2. 16 (Nachtr. gemeldet.)

Leutnant d. R. August Knodt, geb. 6. 6. 81 zu
LöhnberA, leicht verwundet.

Fahnenjunker-Unteroffizier Wilhelm Türck, geb. 1. 1.
98 zu Weilmünster. vermißt. _

MnUfc Mfttta
Evangelische Kirche. Sonntag.  22 . April,

predigt vormitraxs 10 Uhr Hofprediger Scheerer.  —
Lieder: „Wir treten zum Beten" und Nr. 262. Kindrr-
gottesdienst. Lied: Nr. 50 der Ktnderhrrf«. — Nach¬
mittags 2 Uhr: Christenlehre der männlichen Jugend
durch Pfarrer Möhn.  Lied : Nr. 134. — Die Amts-
woche hat Hofprediger Scheerer.

Katholische Kirche. Freitagabend6 Uhr: Kriegs¬
andacht. — Samstag nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheit;
6 Uhr: Salve . — Sonntag  7 Uhr: Beichtgelegen¬
heit ; 8 Uhr: Frühmesse; 9*/^ Uhr : Hochamt mit Predigt;
2 Uhr : Andacht.

Synagoge . Freitag abends7.50, Samstag mor¬
gens 9 —, nachm. 5 —, abends 9.20.

Mit sttMtfwtm in Ml Btilimi.
Städtischer Schuhverkauf._

Wir haben eine weiter« Partie Kinder -Lederschuhe
mit Holzsohle« in den GrößenN?. 27 bis .40 ange-
kauft, di« in erster-Linie für die minderbemittelten Fa¬
milien bestimmt sind.

Diese Schuhe wilden am Dienstag de« 24 . d. M .,
nachmittag» von 2 Uhr ab, im nördiichen Rathaussale
zum Preise von 6.40 Mk., 7.35 und 8,20 Mk. das
Paar , j- nach Größe, gegen Barzahlung abgegeben.

W ei Iburg,  den 18. April 1917.
Der Magistrat.

Samstag den 2 1. d. M., von nachmittag» 4—6*/,
Uhr, geben wir im südlichen RathauSsaal

Speisefett
an hiesige Familien unter Vorlage der Fettkarten ab
und zwar von

4- 4' /, Uhr Nr. 701 bis Schluß.
4'/ä-5V a „ Nr . 1 - 228,
5' /,—61/, „ Nr. 229—556.

Kleingeld und Einwickelpapier sind mitzubringen.
W ei l b u r g , den 80. April 1917.

Städtisch- Lebensmittelstelle.

Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt .

Fleisch und Wurst
zur Ausgabe.

Z»er Merkauf  siadet Samstag,  von 9 bis 5
Nßr , statt.

Weilburg,  den 20. April 1917.
Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

Erbserireiser-Verkauf.
Am Freitag de« 2« . d. Mts ., nachmittags von

3 b.s 5 Uhr, werden im Bi eh Hof,  Eingang an
der Schloßschmiede in der Langgoss«, ca. 200 Bündel
Reiser zum Preise von 50 Pfg. pro Bündel verkauft.
Kleingeld ist mitzullringen.

Weilburg,  den 17. April 1917.
Der Magistrat.

Freibank.
Morgen Samstag , nachmittags von 1 Uhr ab

verkaufen wir im Rathaursaale

Rindfleisch.
Der Verkauf darf nur gezen Fleischkarten stattfinden.

Weilburg,  den 20. April 1917.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Oberförsterei Merenberg
zu Weilburg.

Donnerstag , den 26 . Avril , von 10 Uhr ab,
kommen in der F r t e s 'schen Wirtschaft zu Wirbela«
aus dem Schutzbezirk Oberibach Distr. 2 Schwarten-
bergerhau, 4 und 5 Beising, 6 Finkenheck, 8 Velteswald,
9 «nd 10 Sisemerkops zum Ve kauf: Eiche« : 15 Stämme
Ir —4r Kl. mit >2.8 fm (Distr. 2 Nr. 2, 6- 8, 14,
17—19, 25, 26, 36 4t , 45), 11 Stanzen Ir und 2rKl .,
6 rw Nutzscheit(Küferholz), 30 rr» Schert, 40 rm Knüppel;
Buchen: 1 Stamm mit 0.2 km (Distr. 10 Nr. 20),
612 rm Scheit, 307 rm Knüppel, 35 Hst . Wellen, 61 rra
Reisrrknüppel; Nadelholz : Fichten: 3 Stämme 3r Kl.
(Distr. 5) mit 2 km, 77 Stangen Ir —3r Kr., 16,25 Hdt.
4-.—6r Kl., Kiefern: 13 Stämme Ir —3r Kl. (Distr. 2)
mit 18,54 km, 16 rm Nutzscheit, 76 rm Knüppel. Das
Nutzholz wt' d zuerst verkauft

DbstHiisGärteilbilMettiMeilbllrz.
1. Die Mitglieder wrrde« gebeten, an der Sonntag

de« 22. d. Mts ., nachmittags3'/. Uhr. im „Saalbau"
stattfindenden Kreis - Vereins - Versammlung voll¬
zählig teilzunehmen.

2. Die bestellten Düngermittel werden, soweit sie
ein«etroffen sind, morgen Samstag , nachmittag 2 bis
4 Uhr, im Hofe d»r Kre ssparkasse verteilt.

3. Kommende Woche steh-n Salatpstanze « in den
Gärtnereien Sattler und Jacobs zur Verfügung. (Mit¬
gliederkarte gilt als Ausweis.

Konzert
zu Gunsten d. Kriegsverwundeteupflege

der Stadt Weilburg
in der Aula des Kgl . Gymnasiums

am Sonntag,!den 22.April,abends punkt8V4 Uhr.
Ausführende:

Frl . Jenny Kitzig , Cöln (Geige).
Inhaberin des Mendelssohn-Preises.

Frl . Anua Braubach , Hadamar (Rezitation)
Frl . Christel Kitzig , Cöln (Gesang).
Herr Dr . Otten , München (am Flügel ).

Frl. Maria Kitzig übernimmt Begleitung kür Geige
und Gesang,

Zum Vortrag kommen Kompositionen von klassischen
und anderen Komponisten.

Reservierter Platz 3 Mk., Nummerierter Platz 2 Mk.,
Saalplatz 1 Mk. *n der Abendkasse.

Kklvnbiilhk FskMIdiWsslhulk.
Das Sommrrhalbjahr beginnt Donnerstag , de«

18. März d Js . An diesem Tag hab?n sämtliche zum
Besuch der Schule Verpflichteten nachmittags 6 Uhr im
Schullokal zu erscheinen.

Stundenplan:
Montags , 6 - 8 Uhr nachm. Kaufleutc.

,, „ „ „ Nahrungsmittelgewerbe.
Donnerstag , „ „ „ Kaufleute.

„ „ „ „ Bauhandwerker.
Sonntags , 8—10 Uhr vormittags Zeichnen,

vsm 22. April an.
Mittwoch und Samstag , nachmittags 3—4 Uhr, Vor-

bereilungszeichmn.
Ner Magistrat . Der Schulvorstand.
ß t der neuen Ortsstatuis lautet : Alle im gedachten

Bezirk nicht bloß vorübergehend beschäftigten gew-rb.
lichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrling«, auch Hand-
lungs -Lehrlinge und -Gehilfen, Fabrikarbeiter) sind ver-
pflichtet, die hierjelbst errichtete öffentliche gewerbliche
Fortbildungsschule an den ôom Schulvorstand im Ein-
vernehmen mit d-m Magistrat festgesetzten Tagen und
Stunden zu besuchen und an dem Unterricht teilzunehmen.

Für unsere «rnbe Hahn b,i Aumenau such«» wir
zum möglichst sofortigen Eintritt eine

die mit allen Bureauarbeiten , Grubenrechnungen und
Schreibmaschine vertraut ist.

Bewerbungen mit rebenslauf und Zeugnisabschriften
sind unter Angabe der GehattSansprücke und Tag des
frühesten Eintritts zu richten an

Giilkhsffimagshjjttk,
Miknuereiu für Kergba« und Meubetriel,,

Obkrhaulen(Rheinland).
Anfeiobts - Postkarten

empfiehlt H. Zipper , 8 - m . b . H.

Todes-Anzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr entschlief sanft mein

treuer Gatte, unser lieber Vater, Schwiegervater !
und Grossvater

Joh. Philipp Eisei
im vollendeten 82. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Henriette Eisei Wtw. geb. Jung.

Odersbach,  den 19. April 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 22 . April , nachmittags
um 4'/.j Uhr, statt.

Altpapier.
Die Heeresverwaltung bedarf dringend sidimder re

fügbaren Menge arten Papiers : Zeitungen, Packpo
Heft« usw. Das Garnisonkommando bittet die —
wohnerschaft, alles verfügbare Papier zu sammeln ut,
zur Abholung bereit zu halten. Abholung erfolgt a
Ende dieses Monats durch Landsturmleute hiesig
Garnison . «, JjH

Garnisontommando. i

für 6 - 10 Pfund
wieder eiugetrofsin.

KuWndlung fugo Zippn, G.in.b.
Jüngeres Dienst - oder

tn
gesucht. Wo, sagt die « e-
schäftsstelle unter 1468.

Brave», fleißiges
Mädchen

zum 1. Mai gesucht.
Krau Kleiner,

Engelapotheke.

ZmgrrkS Mädchen
fürs Haus für ein Hofgut
tu der Nähe Limburgs ge¬
sucht. Näheres

Limburgerstr 18 pari.

Arbeiter
(sowie auch jugendliche und
Arbeiterinnen! werden für
direkten Herresbedatf noch an-
genommen. Lorsbacher
Lederwerke, G. m. b. H.,
Lorsback, i T«unus.

Verloren
Trauring , graviert 20/10.
1908. Anfangsbuchst A. S.
Segen guten F -nderlohn ab
zugeben in der Geschäftsstelle
d. Bl. unter 1470.

Frisch eingetroffen:
K.A.-Seife und Seifenputver,

Seifenpulver, markenfrei,
20 und 25 Pfg . Paket.

Maschprüparat „Kurnus",
sehr gut. 26 Pfg .,

Schmierfir und Schmierseife,
Seifensand. Stärke -Vrsah.

Providol-Nasetin-Toillettrfeifr
Maiglöckchen-Hautpflege,

Kölnisches Masser Ur. 14711
und andere Parfüms.

Srenneflel-Haarwaflrr
und Haarpomade,

Shampoon, Uafenol-Puder,
Futterwür?e, Mähr- und

Milchpulvrr
für Wiederkäuer. Pferd«und

Kaninchen.
bleilfatj« Lnsmhms,

K. Brehm.

Frisch eingetroffenj
Swiiiueii tu FettbrüheM

Sötlinen in Lei M. 125r j
FischMböinjinZ-W .-Nse»!,!

Rusihtlsltisch, 6atbeUen̂ij
Sützsj,eise„Frillhti!",P !lbbiilß
Tr. StttsmsM rirttü»

Krie0kilcheil-8lllkMliier
mtAlhe «MürzAkl

Aste. CWeMürze, 0aliii
Lm.FleWbrühiiiürfMM

EiersparMlner, Bsnillezs
.'zum Kicr-Eiilef

Fkuchel-Kouiz, lsittvieiisi
Ltztluier Krüitterküse-8esil

krsajsmttel Psket 18 Eil¬
güter biüizer Brutus

1. Weildurger Consnmh
_ K Br ehm.

Tapeten
noch in großer  Auslvü!
von 18 Pfg . an zu h^

Ernst Jung-
Weilmünster.

Die Polltäbitilioie
ist von jetzt ab Sonnt
v»n 11—12 geöffnet.

Ein bis zwei
«lödliertk Zinnl»

in schöner Lage (Markts
zu vermieten. Zu erfragen'
der Geschäftsst. unter^

Ein noch gut erhallend

Bett
wird zu kaufen
Bon wem, f.d. Gesch. uj  ■

FrMn-Cpr.
Morgen Samstag a

8 Uhr im „Deutschen v"
Chorprobe für alle
glieder._

Schrankpapi*
H. Zipper’s Bucht»«
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